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Phantasie ist wichtiger  

als Wissen. Wissen ist  

begrenzt, Phantasie aber  

umfaßt die ganze Welt.

Albert  Einstein

MENTOR - Die Leselernhelfer e. V.

... ist eine Initiative von Freiwilligen, die sich der Aufgabe  
verschrieben haben, die Sprach- und Lesekompetenz von  
Kindern zwischen 6 und 16 Jahren zu verbessern. Immer  
weniger Mädchen und Jungen lesen. Das führt zu bedenk- 
lichen Lücken nicht nur beim Beherrschen der deutschen  
Sprache. Hier setzt MENTOR an, um ihnen einen erfolg- 
reichen Start in die Zukunft zu ermöglichen. Unsere ehren- 
amtlichen Mentoren arbeiten mit Kindern und Jugendlichen 
aus allen Schultypen.

Das 1:1 Prinzip
 
Unser Qualitätsmerkmal ist Bildung durch Bindung nach 
dem 1:1-Prinzip:

> Ein Lesementor fördert ein Kind – eine Stunde pro Woche
 – mindestens ein Jahr lang.

> Eine vertrauensvolle Beziehung zwischen Lesementor und
 Kind bildet die Grundlage.

> Mit Lob, Humor und Geduld gestaltet der Lesementor eine
 entspannte Lernatmosphäre

Das leisten wir als Verein

> Wir werben und qualifizieren Lesementoren und  
organisieren regelmäßige Treffen zum kollegialen  
Erfahrungsaustausch.

> Wir veranstalten Einführungsseminare und Fortbildungen  
zu unterschiedlichen Themen.

> Wir informieren über geeignetes Lese- und Arbeitsmaterial  
für verschiedene Altersstufen.

> Wir pflegen den Dialog mit Schulen und informieren über  
unser Engagement.

> Wir organisieren die Zusammenarbeit zwischen  
Lesementor, Kind und Schule.

> Wir sorgen für eine angemessene Versicherung unserer  
Ehrenamtlichen.

> Wir betreiben Presse- und Öffentlichkeitsarbeit.

> Wir werben Förderer, die uns finanziell unterstützen.

> Wir sind Mitglied im MENTOR - Die Leselernhelfer Bundes- 
verband e.V. und engagieren uns für den bundesweiten  
Erfahrungs- und Wissensaustausch.

61 Prozent aller fünfzehn-

jährigen Jungen haben noch nie 

aus eigenem Antrieb ein Buch 

gelesen. Das wollen wir ändern!

MENTOR

Lesementor werden kann jeder

Einmal wöchentlich trifft sich der Mentor eine Stunde lang  
mit dem Lesekind zum gemeinsam Lesen und Erzählen.  
Die Lese- und Lernförderung sollte mindestens ein Jahr  
dauern, Ferien ausgenommen. 

Was sollten Sie mitbringen?

> Spaß am Lesen, Erzählen und Spielen
> Humor und Geduld
> Freude am Umgang mit jungen Menschen

Und der Erfolg?

Bundesweit arbeiten 11.000 aktive Lesementoren mit  
ca. 14.000 Schülern an 1.600 Schulen in 290 Städten und  
Gemeinden. Das Mentoring hat einen großen Einfluss auf die 
Lese- und Lernfreude der Kinder, ihr Selbstbewusstsein und 
ihr Sozialverhalten. Der Austausch zwischen Mentor und 
Kind fördert das Verständnis zwischen den Generationen.
Unterstützt wird MENTOR von zahlreichen Schirmherren. 
So engagieren sich zum Beispiel Prof. Richard David Precht  
und Armin Maiwald für den Bundesverband MENTOR -  
Die Leselernhelfer, die Autorin Nele Neuhaus für MENTOR  
Hessen und die Schauspielerin Mariele Millowitsch für  
MENTOR Köln.

Mit dem
1:1-Prinzip
zum Erfolg

MUSTERSTADT e.V.

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf

Sie möchten Mentor oder Förderer werden? 
Wir informieren Sie gerne über unsere individuelle 
Leseförderung und freuen uns auf Sie!

Alle Fotos © Andreas Endermann

MENTOR vor Ort

MENTOR - Die Leselernhelfer e. V. gibt es seit 2003.  
Gegründet wurde der erste gemeinnützige Verein vom 
Buchhändler Otto Stender in Hannover.

MENTOR-Vereine in mehr als 290 Orten
(Stand: Oktober 2017)
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Gibt es MENTOR - Die Leselernhelfer e. V.  
auch bei Ihnen? Schauen Sie einfach unter  
www.mentor-bundesverband.de

MENTOR - Die Leselernhelfer Musterstadt e.V.
Musterstr. 2a 
12345 Musterstadt

Tel.: 000-00 00 00
mentor-musterstadt@mail.de
www.mentor-musterstadt.de 

Spendenkonto: DExxxxxxxxxxxxxxxx 
Bank Musterstadt

MENTOR Vereins-Flyer

Grafik:
Einfache Textanpassungen� 85 EUR 

Druck: 
Umfang:	 6 Seiten
Format:	 geschlossen DIN Lang
Material:	 250 g Bilderdruck matt

Auflage:	 100 Stück� 65 Euro
	 250 Stück� 90 Euro
	 500 Stück� 110 Euro
	 1.000 Stück� 150 Euro 
	 2.000 Stück� 220 Euro

Lieferzeit: 7 Arbeitstage

MENTOR Visitenkarten

Grafik:
Textanpassungen je Karte� 45 EUR 

Druck: 
Umfang:	 2 Seiten
Format:	 85 x 55 mm
Material:	 300 g Bilderdruck matt

Auflage:	 100 Stück� 45 Euro
	 250 Stück� 50 Euro
	 500 Stück� 65 Euro

Lieferzeit: 7 Arbeitstage

MENTOR Roll-Up

Grafik:
Textanpassungen je Roll-Up� 45 EUR 

Druck:
Format: 85 x 220 cm � 195 Euro

Das Roll-Up ist ein tragbares und immer wieder 
verwendbares, mobiles Displaysystem. Es lässt 
sich schnell und einfach in nur 2 Minuten zusam-
menbauen. Es besteht aus einem herausziehbaren 
Grafikpanel und der Stange zum Einhängen des 
Panels – mittels Haken. Zum Lieferumfang gehört 
eine Transporttasche.

Lieferzeit: 7 Arbeitstage

MUSTERSTADT e.V.

Für das Lesen  
begeistern!
Ein Generationen-
projekt als  

Chance für 

unsere Kinder.

Brigitte Mustermann
MENTOR - die Leselernhelfer Musterstadt e.V. 
Musterstr. 2a 
12345 Musterstadt

Tel.: 000-00 00 00
mentor-musterstadt@mail.de
www.mentor-musterstadt.de 

Konto: 
IBAN: DExxxxxxxxxxxxxxxx 
Bank Musterstadt

Brigitte
Mustermann
1.Vorsitzende

MUSTERSTADT e.V.

Alle Preise sind Netto-Preise (zzgl. MwSt).
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MENTOR Banner

Grafik:
Einfache Textanpassungen� 45 EUR 

Druck: 
AIRTEX® Banner, 1-seitig farbig bedruckt, 
350g AIRTEX® Plane - textile Textur, blickdicht,
robust, kratzfest, schmutzunempfindlich,
ringsum geöst /alle 50 cm

Stückpreis 
Beispielformate:
-	 50 x 200 cm				�     60,00 EUR
-	 100 x 200 cm				�    102,00 EUR
-	 100 x 300 cm				�    145,00 EUR
-	 100 x 400 cm				�    185,00 EUR
--	30 x 400 cm			�    68,00 EUR
	 200 x 400 cm			�    350,00 EUR

Andere Formate auf Anfrage
Lieferzeit: 7 Arbeitstage

MENTOR Beachflag Straight

Grafik:
Logoaufdruck� 45 EUR 

Druck: 
Beachflag Straight, einseitig farbig bedruckt,  inkl. 
Gestänge und Metallbodenplatte.
Schwarzer Mastkanal - Hochwertiger Thermosubli-
mationsdruck auf 110g/qm Beachflag-Fahnenstoff
Gesamthöhe System: ca. 310 cm
Flag: ca. 57 cm x 254 cm
Anwendungsbereich: Indoor/Outdoor
Aufbauzeit: ca. 5 Minuten
Lieferzeit: 5 Arbeitstage� 220,00 €

Nachdruck nur Beachflag� 115,00 €

Alle Preise sind Netto-Preise (zzgl. MwSt).

Durch Lesen 
erschließen wir uns
endlose Welten!

MUSTERSTADT e.V.
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MENTOR Aufkleber

Grafik:
Einfache Textanpassungen� 45 EUR 

Druck: 
Umfang:	 1 Seite
Format:	 10 x 10 cm, rund
Material:	 90 µm Outdoor-PVC-Folie weiß glänzend

Auflage:	 250 Stück� 105 Euro
	
Lieferzeit: 7 Arbeitstage

MENTOR Lesezeichen

Grafik:
Textanpassungen� 45 EUR 

Druck: 
Umfang:	 2 Seiten
Format:	 51 x 210 mm
Material:	 400 g Bilderdruck matt

Auflage:	 500 Stück� 75 Euro
	 1.000 Stück� 98 Euro
	 2.000 Stück� 160 Euro

Lieferzeit: 7 Arbeitstage

MUSTERSTADT e.V.

www.mentor-musterstadt.de

www.mentor-musterstadt.de

MUSTERSTADT e.V.

Individuelle 
Leseförderung
als Chance  
für Kinder

Ein Generationenprojekt

MENTOR -  
Die Leselernhelfer  
Musterstadt e.V.
Musterstr. 2a 

12345 Musterstadt

Tel.: 000-00 00 00

mentor-musterstadt@mail.de

www.mentor-musterstadt.de

Besuchen Sie uns auf 

Spendenkonto: 

IBAN: DE00 0000 0000 0000 00

Bank Musterstadt

MENTOR
Mit dem 
1:1-Prinzip
zum Erfolg

www.mentor-musterstadt.de

Für das
Lesen 
begeistern

MUSTERSTADT e.V.

Alle Preise sind Netto-Preise (zzgl. MwSt).
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MENTOR Briefpapier

Grafik:
Einfache Textanpassungen� 45 EUR 

Druck: 
Umfang:	 1 Seite
Format:	 DIN A4
Material:	 90 g Offsetpapier matt

Auflage:	
500 Stück� 55 Euro
1.000 Stück� 60 Euro
2.000 Stück� 80 Euro

Lieferzeit: 7 Arbeitstage

MENTOR  |  Musterstr. 2a  |  12345 Musterstadt

MENTOR - Die Leselernhelfer Musterstadt e.V.  |  Musterstr. 2a  |  12345 Musterstadt  |  Tel.: 000-00 00 00
mentor-musterstadt@mail.de  |  www.mentor-musterstadt.de  |  Konto: IBAN: DExxxxxxxxxxxxxxxx  |  Bank Musterstadt

MUSTERSTADT e.V.



MENTOR Präsentations-/Presse-Mappe

Grafik:
Einfache Textanpassungen� 45 EUR 

Druck: 
Umfang:	 4 Seiten + 2 Laschen
Füllhöhe:	bis 5 mm
Format:	 220 x 306 mm (für DIN A4)
Material:	 350 g Bilderdruck matt

Auflage:	 250 Stück� 236 Euro
	 500 Stück� 312 Euro
	 1.000 Stück� 388 Euro 

Lieferzeit: 7 Arbeitstage

MENTOR Ansteck-Button

Grafik:
Logo-Anpassungen� 45 EUR 

Druck: 
Durchmesser: 55 mm, foliert

Auflage:	 150 Stück� 115,50 Euro
	 500 Stück� 307,50 Euro

Lieferzeit: 7 Arbeitstage

Das 1:1 Prinzip
Leseforscher wissen: Bildungsmotivation wächst besonders nachhaltig  
über emotionale Zuwendung. Deshalb kümmert sich bei uns ein Erwachsener 
um ein Kind. 

1:1
Das Prinzip für den Erfolg.

MUSTERSTADT e.V.

MENTOR - Die Leselernhelfer Musterstadt e.V.
Musterstr. 2a 
12345 Musterstadt

Tel.: 000-00 00 00
mentor-musterstadt@mail.de
www.mentor-musterstadt.de 

Spendenkonto: DExxxxxxxxxxxxxxxx 
Bank Musterstadt

MENTOR Plakate

Grafik:
Einfache Textanpassungen� 45 EUR

Druck: 
Umfang:	 1 Seite
Format:	 DIN A4 oder DIN A3
Material:	 135 g Bilderdruck matt

Auflage:	
	
Format: A4		  50 Stück� 37,50 Euro
				    100 Stück� 40 Euro
				    250 Stück� 55 Euro
Format: A3		  100 Stück� 45 Euro
				    250 Stück� 70 Euro
Format: A2		  100 Stück� 75 Euro
				    250 Stück� 95 Euro
				    10 Stück� 50 Euro

Lieferzeit: 7 Arbeitstage

„Mit meinem Lesementor 
ist das Lesen spannend 

und ich werde immer besser.“

Weitere  

Infos:
MENTOR

Musterstadt e. V.

MUSTERSTADT e.V.

MENTOR - Die Leselernhelfer Musterstadt e.V.

Musterstr. 2a  |  12345 Musterstadt  |  Tel.: 000-00 00 00

mentor-musterstadt@mail.de  |  www.mentor-musterstadt.de

© Andreas Endermann

Alle Preise sind Netto-Preise (zzgl. MwSt).
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MENTOR Messetheke

Hochwertige Messetheke gebogen inkl. Druck auf 
300 g Qualitätsdruck mit Mattlaminat veredelt 
(B1 zertifiziert - schwer entflammbar nach DIN 
4102) Endformat: 196,6 x 94,5 cm. Sie erhalten 
für den Innenbereich einen eleganten, leicht 
aufzubauenden Pop up Promotion Tisch, der in 
Minutenschnelle auf- und abgebaut ist!

Grafik:
Einfache Textanpassungen� 45 EUR

Preis pro Theke:	 	
Inkl. Transporttaschen� 350 EUR

Preis pro Ersatzdruck:		
196,6 x 94,4 cm� 100 EUR

Lieferzeit: 7 Arbeitstage

MENTOR Kundenstopper A1

Kundenstopper Display für DIN A1 (594 x 841 mm), 
doppelseitig mit Alu-Schnellwechselrahmen, 
spritzwassergeschützt, inklusive 2 Plakate mit 
gleichem Motiv:

Grafik:
Einfache Textanpassungen� 45 EUR

Preis pro Kundenstopper:	 	
Inkl. 2 Plakate (gleiches Motiv)� 150 EUR

Preis pro Ersatzdruck:		
2 Plakate A1� 35 EUR

Lieferzeit: 7 Arbeitstage

MUSTERSTADT e.V.

Alle Preise sind Netto-Preise (zzgl. MwSt).

5 Tipps zur fehlerfreien Gestaltung Ihrer Druckdaten

Messetheke

Datenformats angelegt werden, da produktionstechnisch kleinere Toleranzen beim Schneiden
Ihres Druckproduktes auftreten können.

Der Farbmodus Ihrer Druckdaten muss CMYK sein, da sonst nach dem Druckvorgang ein (leicht) 
veränderter, optischer Gesamteindruck entstehen kann. (Daten im RGB-Farbmodus werden
automatisch durch uns nach CMYK konvertiert.)

mindestens 300 dpi betragen. Achten Sie darauf,

andernfalls (leicht) pixelig wirken kann.

Speichern Sie Ihr Dokument im PDF-Format ab. Achten Sie darauf, Schriften einzubetten und
(soweit als möglich) Transparenzen zu reduzieren.

Senden Sie mehrseitige Dokumente chronologisch in korrekter Reihenfolge als eine einzige
PDF-Datei oder benennen Sie Einzeldokumente entsprechend mit fortlaufenden Seitennummern.

Allgemein

Farbmodus

Dateiformat

Datenblatt

v. 1.0

Seiten(-reihenfolge)

95
1 

m
m

1972 mm

Messetheke
Das Sichtmaß von vorne

ist ca: 1000 mm

94
5 

m
m

1966 mm

483 mm 1000 mm 483 mm

Die Rundungen
sind ca: 483 mm

Hier sollten keine 
wichtigen Bilder oder 
Texte liegen, da diese 
von vorne nicht sichbar 
wären.

Die Rundungen
sind ca: 483 mm

Hier sollten keine 
wichtigen Bilder oder 
Texte liegen, da diese 
von vorne nicht sichbar 
wären.

Datenformat: 1972 x 951 mm
Das Format, in dem Ihre Druckdaten 
angelegt sein sollten. In diesem Format
enthalten sind: 3 mm Beschnitt.

Dieser Beschnitt wird während der 
Produktion von uns entfernt. Bitte
legen Sie Hintergründe und rand-
abfallende Objekte immer bis an den 
Rand Ihres Datenformats an, um
weiße Seitenränder zu vermeiden.

Endformat: 1966 x 945 mm
In diesem Format erhalten Sie Ihr fertiges 
Druckprodukt.

Sicherheitsabstand: 3 mm 
(auf allen Seiten)
Dieser wird vom Endformat aus gemessen 
und verhindert unerwünschten Anschnitt 
Ihrer Texte und Informationen während 
der Produktion.

MUSTERSTADT e.V.

Werden Sie Lesementor!

Du öffnest  
Bücher, sie 
öffnen Dich!
Tschingis Aitmatow

Seite 6



Alle Preise sind Netto-Preise (zzgl. MwSt).

DER MENTORbrief …

spiegelt die Arbeit der Leselernhelfer/innen, ihre 
Zuwendung und Verbundenheit mit ihren jungen 
Schülerinnen und Schülern. Von Freude und 
Frust wird erzählt, vom festen Willen, die Flinte 
nie ins Korn zu werfen. Über Erfahrungen der 
Schulen mit den MENTOR-Ehrenamtlichen wird 
berichtet, über die Arbeit der Koordinatoren und 
der Mentoren-Ausbilder. Die A4-Broschüre wird 
redaktionell (Text und Fotos) durch den jeweiligen 
Mentor-Verband erstellt und in enger Zusammen-
arbeit mit mann + maus gestaltet und umgesetzt.   

Grafik:
Preis pro Seite: 			   200 EUR
- z.B. 8-seitige Broschüre: 	 1.600 EUR

Druck:	 	
160 g, Naturpapier, Endformat A4 hoch,
Rückendrahtheftung
Auflage: 2.000 Stück			   600 EUR

Andere Seitenumfänge und Auflagen auf Anfrage. 
Hier als Muster: der MENTORbrief Hannover

Der MENTORbrief
2 0 1 7

HANNOVER e.V.

Viele Wege führen zum Ziel, damit der „Draht“ zu den Buchstaben gelingt.

wei junge Mädchen des 5. Jahrgangs an der IGS, 
wie sie unterschiedlicher nicht sein  könnten. Die 
eine der beiden: zurückhaltend, schüchtern, mit 

wenig Anschluss in der Schule, aus einer ehemaligen Sowjet-
republik stammend. Sie liest gern viel, zwar abgehackt und 
kaum verständlich, verschlingt aber dicke Harry-Potter-
Romane, um ihre Ruhe und ihr Alleinsein zu genießen, auch 
vor ihren Geschwistern. Nennen wir sie A. Die andere: flippig 
bis hip, Gruppenmitglied, angesagt im Jahrgang, hat wenig 
Interesse an Schule oder am Lesen. Sie stammt aus einer deut-
schen Familie. Ich nenne sie folgend B.
Was tun mit zwei so unterschiedlichen Charakteren? Wäh-
rend A. innerhalb einer Woche den dritten Band der Harry-
Potter-Reihe durchliest, nimmt B. ein Buch nur widerwillig 
zur Hand, selbst in unserer gemeinsamen Lesestunde. Nach-
dem nun die erste Hürde – die Verständigung auf eine gemein-
same Lektüre – gemeistert war, folgte der nächste Kraftakt: 
Wie motiviere ich B. zum gemeinsamen Lesen? Ihre Augen 
kleben an der Wand, oder ihre Finger sind mit anderen Gegen-
ständen beschäftigt. Nimmt man ihr weg, was sie ablenkt, fin-
det sie im Nu etwas Neues. Die Stimmung ist angespannt, der 
Geduldsfaden wird dünner, dabei hätte ich gern mit beiden 
Spaß am Lesen.
So üben wir das laute und betonte Lesen. Jede einen Ab- 
schnitt. Während A. gern mal eine ganze Seite liest, schaltet 
B. ab. „Stopp, so nicht! Nicht mit mir“, interpretiere ich ihre 
Stimmungslage. Da kommt mir ein Gedanke: Jede, der ein 
Fehler beim Lesen der anderen auffällt, darf sich prompt mel-
den, der Vorleserin die Stelle nennen und Verbesserungsvor-
schläge machen. So wird jede zur Text- oder besser zur Lesede-
tektivin der anderen. Als Erstes werde ich – gefühlt ständig 
– korrigiert: verlesen, falsch betont, verdammt … Aber B.s 
Interesse ist geweckt! Sie verbessert mich am laufenden Band, 
und damit habe ich sie. Sie folgt dem Text, auch wenn A. oder 

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

die Spatzen pfeifen es von den Dächern, und die Gazetten füllen 
halbe Seiten damit. Eine schlechte Nachricht also? In der Tat: Nieder-
sachsens Schüler bringen schlechtere Noten nach Hause als je zuvor. 
Am Rechnen hapert es, an der Rechtschreibung, am Lesen. Sind sie 
dumm? Nein, sie haben den Makel der Herkunft. Sie wachsen in 
deutschen Familien auf, in denen nicht mehr gelesen wird. Sie sind 
Migrantenkinder, in deren Familien nicht deutsch gesprochen wird. 
Sie sind Flüchtlingskinder, die erste deutsche Wörter lernen.

Hamburg, vor Bremen seit Zeiten auf einem Abstiegsplatz der Bil-
dungs-Landesliga, betreibt seit Jahren Ursachenforschung: In halb-
jährlichen Evaluationen hat man herausgefunden, dass ein Großteil 
der Schüler am Ende des 3. Schuljahres das Wissen und Können von 
Erstklässlern hat. Hamburg hat daraus Konsequenzen gezogen und 
beginnt, an Niedersachsen vorbeizuziehen.

Der MENTORbrief …

spiegelt die Arbeit der Leselernhelfer/innen, ihre Zuwendung und Verbundenheit mit ihren 

jungen Schülerinnen und Schülern. Von Freude und Frust wird erzählt, vom festen Willen, 

die Flinte nie ins Korn zu werfen. Über Erfahrungen der Schulen mit den MENTOR-Ehren-

amtlichen wird berichtet, über die Arbeit der Koordinatoren und der Mentoren-Ausbilder.

Dieser erste MENTORbrief hat bescheidene acht Seiten – das soll sich ändern.

Viel Freude bei der Lektüre!

Otto Stender, Mentor-Gründer und Präsident des Mentor-Bundesverbands 

Wie motiviere ich sie zum Lesen?

Grenzen für kleine Prinzen und Machos

Es kommt immer mal wieder vor, dass Schüler rumkas-
pern und die Lesestunde stören. Das ist völlig normal. 
Einmal allerdings hatte ich einen Jungen mit ausländi-
schen Wurzeln, der partout nicht mitarbeiten wollte. 
Stattdessen erklärte er mir frei heraus, dass Jungen alles 
dürften, dass er sich sozusagen alles erlauben dürfe. 
Er war damals in der zweiten Klasse. „Wenn du keine 
Lust hast, dann lässt du es eben bleiben. Dann arbeite ich 
lieber mit einem anderen Lesekind“, sagte ich zu ihm. In 
der darauf folgenden Stunde habe ich ihm dann noch 
einmal unmissverständlich klar gemacht, dass ich extra 
seinetwegen komme und meine Freizeit dafür opfere, 
um mit ihm zu lesen. Und dafür auch keinen Cent 
bekomme. Das mit dem Geld hat ihn wohl am meisten 
beeindruckt. Aber er hat es verstanden. Seitdem arbeitet 
er mit.

Gisela Mohr, Mentorin, GS Fuhseschule

ich lesen. Sie achtet auf die Handlung, will den Inhalt wieder-
geben, kann plötzlich einsetzen und spontan weiterlesen. Sie 
kann es. Sie liest.
Meine Erfahrung bei Mentor: Manchmal sind es Kleinigkei-
ten, spielerische Versuche, simple Zufälle oder freundschaftli-
che Kontakte, die es uns Lesementoren ermöglichen, den 
Draht zu den „Buchstaben“ herzustellen. Niemand sagt, dass 
dies immer einfach ist, doch ich glaube fest daran, dass sich 
unsere Leseschüler später einmal gern an diese Stunden erin-
nern werden.  

S. Schmitt, Mentorin IGS Büssingweg

Ein eingespieltes Team: 
Mentor Uwe Wylenga mit 
Leseschüler Ivan.
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TITELILLUSTRATI0N: JUSTUS HENKE, 10 JAHRE

Zu wenig Lehrer, Lehrer falsch eingesetzt, wir alle wissen um das 
Dilemma der Bildungspolitik. Die Bildungsnot einer rapide wachsen-
den, gewissermaßen von vornherein ausgegrenzten „Randgruppe“ 
wächst. Sie ist ungleich gravierender als vor bald 15 Jahren.

Damals wurde unser Verein gegründet, um aus Nichtlesern Bücher-
würmer zu machen. Heute sind wir bescheidener. Wenigstens lesen 
und die gelesenen Texte verstehen und reflektieren sollen sie nach 
dem bewährten Tandem-Modell lernen, um sich in Gesellschaft und 
Arbeitswelt zu integrieren.

Sie haben erfahren, dass mit einer großangelegten Werbeaktion 
Hunderte neuer Leselernhelfer/innen gewonnen werden sollen. Min-
destens 700 brauchen die Schulen in der Region Hannover zusätz-
lich. Auch Gymnasien! Ich wünsche mir sehr, dass Sie sich in Ihrem 
Freundeskreis um die Gewinnung neuer altruistischer Mitmenschen 
bemühen!!!

Wir brechen also auf zu neuen Ufern – und zur Feier des nun bald  
15 Jahre arbeitenden ersten MENTOR-Vereins in Deutschland – der 
Keimzelle.

Fest steht wie das Amen in der Kirche, dass MENTOR auch ein  
20. und 25. Jubiläum wird begehen müssen. Wir sollten uns dringend 
auch nach jüngeren Leselernhelfern umsehen, die dann die Arbeit 
leisten.

Mit Dank für Ihren aufopferungsvollen Einsatz grüßt herzlich

 2   |   M E N T O R b r i e f  2 0 1 7 M E N T O R b r i e f  2 0 1 7   |   3

Weiterbildung 
schafft Sicherheit
Alle zehn Minuten ein Methodenwechsel: 

Mentor-Coach Christian Meineke schult 

neue Leselernhelfer

inder brauchen viel Abwechslung, ganz besonders 
beim Lernen. Vor allem Grundschulkinder können 
sich noch nicht lange am Stück konzentrieren. Des-

halb sollten Lesementoren, die gemeinsam mit Grundschülern 
arbeiten, etwa alle 10 bis 15 Minuten die  Methode wechseln 
¬–  nach dem Lesen etwas vorlesen, über das Gelesene spre-
chen, ein Bild zum Text malen lassen, Entspannungsübungen, 
kleine Quizfragen und Spiele wie Quartett oder Memory 
anbieten. Seit rund sechs Jahren gebe ich mein Wissen über 
die Leseförderung in Form von Einführungsseminaren an 

Neue MentorInnen gewinnen
Nachwuchsgewinnung funktioniert in Wennigsen bestens

Gute Besserung, 
Frau Rosenkranz!

Gemalte Genesungswünsche für eine Lesementorin

enn ich jetzt, nach knapp zweijähriger Mentor-Abstinenz, zurückblicke, dann 
weiß ich, dass mir etwas fehlt: Das Lesen mit den Kindern, das mir immer 
unwahrscheinlich viel Spaß gemacht hat. Aber irgendwann hat mir mein Arzt 

die Rote Karte gezeigt. Ende 2015 musste ich meine Lesetätigkeit aufgeben, wegen einer 
verschleppten Bronchitis. Es folgten zwei Lungenentzündungen und eine langwierige 
Genesungszeit. Jetzt sehe ich langsam wieder Licht am Ende des Tunnels, und hoffe, bald 
wieder bei Mentor einsteigen zu können.
Es war Anfang 2015, als ich mich wohl bei einem Kind angesteckt habe. Den Husten, 
den ich danach wochen- und monatelang hatte, habe ich ignoriert. Bis es nicht mehr 
ging, und ich schweren Herzens mit dem Lesen pausieren musste. Eines Tages brachte 
mir eine Klassenlehrerin einen Briefumschlag vorbei. Sinem, Esmanur, Arman und 
viele andere Kinder hatten kleine Karten mit Genesungswünschen geschrieben und 
mit Zeichnungen wie Blumen und Herzen verziert. Mir schossen 
sofort die Tränen in die Augen – vor Rührung. Hinterher habe ich 
erfahren, dass es Esmanurs Idee war, mir eine Karte zu schreiben. 
Und viele andere machten mit.
Anfang 2012 habe ich an der GS Wendlandstraße als Leselernhelferin 
angefangen. Mit zwölf Kindern an einem Tag, jeweils 10 bis 15 Minu-
ten pro Kind im Rahmen des Förderunterrichts, überwiegend musli-
mische, aber auch russische Kinder aus den 3. und 4. Klassen. Nach 
einem Jahr habe ich mich auf die 1. und 2. Jahrgänge konzentriert. Wir 
haben alles Mögliche gelesen, unter anderem Conni-Bücher und Comics 
mit Micky Maus, aber auch Texte aus den aktuellen Schulbüchern. Das 
schönste Lob für mich war, wenn mir die Kinder nach dem Lesen sagten, 
sie würden jetzt gerne noch weitermachen. Sogar die kleinen „Machos“, die 
am Anfang nur rumgealbert haben und keine Lust zum Lesen hatten, haben 
später ganz eifrig mitgemacht. Ich habe mir immer gesagt, wenn ihnen eine 
Viertelstunde Spaß macht, dann freuen sie sich auch auf ’s nächste Mal. Das 
hat offenbar funktioniert.
Heute treffe ich einige „meiner“ Schüler manchmal auf dem Herrenhäuser 
Markt. Die meisten Kinder wohnen ja noch in dieser Gegend, obwohl alle 
inzwischen weiterführende Schulen besuchen. Dann reden wir über Fußball, 
über die neue Schule oder was sie sonst bewegt. Manche fragen noch immer, 
wann ich denn wiederkomme. Ich hoffe, bald.         

Ilse Rosenkranz, pausierende Mentorin, GS Wendlandstraße

Hoffentlich bald wieder gesund:  
Ilse Rosenkranz mit ihrem ehemaligen 
Lesekindern Esmanur, Muhammed  
und Zelif (v.l.n.r.).

Woran es liegt, dass wir in Wennigsen keine Probleme 
haben, neue Mentorinnen und Mentoren zu gewinnen, 
kann ich im Wesentlichen an zwei Punkten festmachen. 
Erstens: Die örtlichen Zeitungen, vor allem  die „Calen-
berger Zeitung“, eine Regionalbeilage von HAZ und NP, 
sind sehr kooperativ und berichten bei Bedarf über unsere 
Nachwuchssuche. Als wir vor 13 Jahren mit unserer Arbeit 
anfingen, waren wir 15 Mentorinnen und Mentoren, 
heute sind es 65 – Tendenz steigend. 
Und das, obwohl immer wieder welche ausscheiden – aus 
Altersgründen oder wegen privater Verpflichtungen.
Zweitens ist die Akzeptanz über unsere Arbeit riesengroß. 

Wir werden von den Schulen (2 Grundschulen, 1 KGS) 
regelmäßig zu Treffen eingeladen. Einmal im Jahr kom-
men wir mit Lehrern zum Gespräch zusammen. Darüber 
hinaus treffen wir Mentoren uns drei- bis viermal zum 
Erfahrungs- und Gedankenaustausch.
Dieses gute Feedback und  die Wertschätzung von Schu-
len/Lehrern motivieren unwahrscheinlich. Ich weiß von 
vielen Lesehelferinnen und -helfern, dass sie die Arbeit mit 
den Kindern als große Bereicherung empfinden.   

Friedrich Dunse, Mentor-Koordinator  

in Wennigsen von Anfang an
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neue Mentorinnen und Mentoren weiter. Die Qualifikation 
dafür habe ich unter anderem durch Seminare und Fortbil-
dungen an der Akademie für Leseförderung Niedersachsen 
erworben. Eine wesentliche Basis bilden jedoch meine Erfah-
rungen als Leselernhelfer. Seit sieben Jahren betreue ich 
jeweils ein Kind in der Leseförderung – Kinder unterschiedli-
chen Alters, Kinder mit Migrationshintergrund und seit zwei 
Jahren auch Kinder mit Fluchterfahrung, alles junge Men-
schen mit individuellem Förderbedarf. Vieles, was ich in mei-
nen Seminaren vermittele, gilt generell für alle Kinder, einiges 
aber für besondere Gruppen. Deshalb biete ich seit einem Jahr 
außerdem zwei vertiefende Fortbildungen für Mentorinnen 
und Mentoren an: Arbeiten mit konzentrationsschwachen 
und unmotivierten Kindern sowie Lesebegleitung für Kinder 
mit Fluchterfahrung. In beiden Veranstaltungen geht es um 
besondere Herausforderungen, die die Arbeit mit diesen Kin-
dern an uns Erwachsene stellt, um Begrifflichkeiten (wie ADS 
und ADHS) und das Vorstellen von Lern- und 
Spielmaterialien. 
So eignen sich beispielsweise für Kinder mit Fluchterfahrung, 
die ihre Muttersprache bereits beherrschen und zu Hause geför-
dert werden, zweisprachige Bücher. Die Stadtbibliothek verfügt 
über ein breites Angebot zweisprachiger Kinderbücher wie 
Deutsch-Kurdisch oder Deutsch-Arabisch. Das erleichtert den 
Kindern einerseits den Zugang zur deutschen Sprache und 
bedeutet für sie zusätzlich Akzeptanz. 
Ich wünsche unseren Mentorinnen und Mentoren weiterhin 
eine glückliche Hand im Umgang mit Kindern. Und ich freue 
mich, Sie im Einführungsseminar oder einer vertiefenden Fort-
bildung kennenzulernen oder wieder zu sehen. Denn es schafft 
Sicherheit, etwas für die eigene Weiterbildung zu tun und im 
Austausch mit Gleichgesinnten zu sein.  

Christian Meineke, Mentor und Coach für Leselernhelfer 

Coach Christian Meineke stellt bei einer Mentoren-
Fortbildung seine Arbeitsmaterialien vor.
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15 Minuten Spaß und Spannung

Mehr Zeit bleibt nicht: An der GS Wendlandstraße ist der Bedarf an Leselernhelfern enorm

HANNOVER e.V.

ls mein ältester Sohn vor 25 Jahren an der GS 
Wendlandstraße eingeschult wurde, war das für 
mich ein wichtiger Schritt in seine Selbstständig-

keit. Bis heute höre ich seine damalige Klassenlehrerin sagen: 
„Da sind ja noch die Eierschalen dran“. Sie unterrichtete ihre 
Schüler seinerzeit so liebevoll und fürsorglich, als handelte es 
sich um frisch geschlüpfte Küken. Nach jahrelanger Arbeit als 
Dozentin an der Universität Hannover arbeite ich nun als 
Lesementorin an derselben Schule in Herrenhausen und ver-
suche dort, meine eigene Freude am Lesen an die Kinder 
weiterzuvermitteln. 

Ein großer Teil von ihnen stammt aus Flüchtlingsfamilien 
oder von Zuwanderern aus Osteuropa. Sechs Stunden 
wöchentlich arbeite ich mit Dritt- und Viertklässlern im 
Rahmen des Deutschförderunterrichts. Da bleiben zwar 
meistens nur 15 Minuten pro Kind – der Bedarf ist enorm 
an dieser Schule – doch diese Zeit möchte ich möglichst 
spannend und interessant gestalten. Dazu wähle ich gut 
geschriebene Bücher oder Comics unterschiedlicher Schwie-
rigkeitsgrade aus. Sehr beliebt ist etwa die Krimireihe „Ein 
Fall für Kwiatkowski“ von Jürgen Banscherus. Altersgemäße 
Sprache, schöne Zeichnungen, einfach pfiffig gemacht und 
meist gut geeignet zum Einstieg in der dritten Klasse. Für 
die Fortgeschrittenen hat sich „Die größten Erfinder“ von 
Christa Pöppelmann bewährt, das von Archimedes und sei-
nem Katapult bis zu Konrad Zuse und dem ersten Computer 
zehn berühmte Erfinder vorstellt und zu jedem Erfinder 
Quizfragen mit Lösungen anbietet – ein Buch, das die Neu-
gier der Kinder auf ihre Umwelt beflügelt. 
Den Lesefluss der Kinder unterbreche ich häufiger durch 
inhaltliche Fragen, ermuntere die Kinder zu Nachfragen, wir 
klären schwierige Begriffe, entdecken neue Wörter, Wortfa-
milien, Wortspiele. Und wir freuen uns gemeinsam über Fort-
schritte in der Satzmelodie, der Deutlichkeit und angemesse-
nen Geschwindigkeit der Aussprache, über das Erfolgserlebnis 
am Ende („das erste Buch, das ich gelesen habe!“) 
Und hin und wieder fällt mir auf, dass ich manches Mal durch 
die Brille der alten Lehrerin meines Sohnes schaue, wenn ich 
sehe, wie kindlich manche Schüler noch sind, wie zerbrech-
lich, eben „noch mit Eierschalen dran“. 

Eva Benz-Rababah, Mentorin an der GS Wendlandstraße

A

Mentorin Eva Benz-Rababah mit drei ihrer Lesekinder.

MENTOR Hannover e.V. dankt:

Heinrich-Ludwig-
Hartmann-
Gedächtnisstiftung

Horst-Dreßel-
Stiftung
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Deutsch für eine ganze Familie

Erst lernte Sadena aus Afghanistan die deutsche Sprache,  

zwei Jahre später folgten ihre Eltern

Lesen soll ein fester Bestandteil des Schulalltags werden

eit gut zehn Jahren besteht an 
der Gerhard-Hauptmann-
Schule (GHS) ein enger Kon-

takt zu Mentor – Die Leselernhelfer 
Hannover e.V. Im Rahmen dieser 
Kooperation gibt es an der Schule eine 
feste Lehrkraft, die dem Kollegium als 
Ansprechpartnerin zur Verfügung steht, 
wenn eine Schülerin oder ein Schüler 
eine über den Unterricht hinausrei-
chende Förderung der Lese- und 
Sprachkompetenz benötigt. Diese Lehr-
kraft nimmt dann Kontakt zu dem für 
unsere Schule zuständigen Koordinator 
von Mentor auf, der uns einen Leselern-
helfer/eine Leselernhelferin vermittelt. 
Zurzeit haben wir acht ehrenamtliche 
Leselernhelfer, ein neunter steht in den 
Startlöchern, der Bedarf ist jedoch 
größer. 
Bei den ersten Treffen von Schüler/in 
und Leselernhelfer/in nimmt in aller 
Regel die zuständige Lehrkraft teil. 
Dabei geht es in erster Linie um Orga-
nisatorisches, aber auch um das erste 
Kennenlernen. Die Lesestunden finden 
meistens direkt nach Schulschluss oder 
in einer Freistunde, grundsätzlich aber 
in den Räumen der Schule statt. 
Die Bücher, die gelesen werden, stam-
men oft aus der Schulbibliothek, die 
alle Schülerinnen und Schüler nutzen. 

Enger Kontakt zwischen Schule und Mentor

Das ist die GHS

Die Gerhard-Hauptmann-Schule liegt 
im Nordosten Hannovers, im Stadt-
teil Groß-Buchholz. Die Schule ist 
eine Realschule mit knapp 600 Schü-
lerinnen und Schülern in 18 Klassen. 
Das Gebäude grenzt an ein Gymna-
sium, mit dem sich die GHS die Aula 
und die Sporthallen teilt. Die GHS ist 
eine offene Ganztagsschule mit ver-
schiedenen Themen- und Freizeitan-
geboten sowie einer Hausaufgaben-
betreuung. Die Schule wurde mit 
dem Gütesiegel „Schule mit vorbild-
licher Berufsorientierung“ ausge-
zeichnet. Außerdem darf sie sich 
„Schule ohne Rassismus – Schule mit 
Courage“ nennen. 

schen Hintergrund – eine richtige Mul-
tikulti-Schule. Nicht wenige  unserer 
Schülerinnen und Schüler kommen aus 
Familien, in denen das Lesen nahezu 
keine Rolle spielt, sodass bei manchen 
der einzige Zugang zu Büchern über die 
Schule stattfindet. Die Vermittlung von 
Freude am Lesen, vor allem aber auch 
von Lesekompetenz, spielt im Schulall-
tag eine große Rolle. Um dies zu unter-
stützen gibt es an der GHS verschiedene 
Angebote, die das Lesen zu einem festen 
Bestandteil des Schulalltags werden las-
sen. Besonders wichtig ist den Schüle-
rinnen und Schülern die Schulbiblio-
thek, die täglich geöffnet ist und 
intensiv genutzt wird. Seit zwei Jahren 
gibt es einige Leselernhelfer, die aus-
schließlich mit Flüchtlingskindern lesen 
und damit einen wichtigen Beitrag leis-
ten, dass diese Kinder schnell die deut-
sche Sprache lernen, damit sie Kontakte 
knüpfen und in das Schulleben integ-
riert werden können. An der GHS gibt 
es außerdem zwei Sprachlernklassen mit 
jeweils etwa zehn Kindern, auch ein 
Analphabet ist dabei – ein Zwölfjähriger 
aus Syrien, bei dem aber kein Realschul-
abschluss möglich sein wird.   

Juliane Stregel, Lehrerin und Koordinatorin GHS
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Ob Sachbücher, Romane oder Texte aus 
Schulbüchern gelesen werden, bleibt 
den Lese-Teams überlassen. Das Wich-
tigste ist,  dass die Lesestunde den Kin-
dern Freude bereitet und ihr zumeist 
geringes Selbstbewusstsein stärkt. Denn 
hier geht es nicht um eine zusätzliche 
Unterrichtsstunde, in der ein bestimm-
tes Pensum erreicht werden muss.
Ein Großteil unserer Schüler hat auslän-
dische Wurzeln, viele einen muslimi-

as willst du denn machen mit deiner vielen Zeit im 
Ruhestand?“, fragten mich Freunde, als ich vor 
sechs Jahren beschloss, das Arbeitsleben hinter mir 

zu lassen. Für mich stand längst fest: Ich möchte alphabetisie-
ren. Als ehemalige Gymnasiallehrerin – unter anderem – reizt 
es mich besonders, Zuwanderern die Grundlagen der deut-
schen Sprache zu vermitteln. Meine erste Leseschülerin war 
Sadena, damals 13 Jahre alt, als sie nach Deutschland kam. Sie 
war allein von Afghanistan nach Deutschland gekommen, nie 
zur Schule gegangen und schwer traumatisiert. Sie litt unter 
Schlafstörungen und Albträumen, schlief eher tagsüber als 
nachts. Entsprechend unkonzentriert war sie, aber froh, in 
Deutschland und damit in Sicherheit zu sein. Unser erstes 
Gespräch fand noch im Beisein einer Dolmetscherin statt. 
Was genau Sadena erlebt und erlitten hatte, habe ich mich 
nicht gewagt zu fragen. Nur einmal erzählte sie etwas von 
Bomben auf ein Krankenhaus in Kandahar.
In unserer ersten Stunde habe ich fast jedes Wort getanzt, um 
mich verständlich zu machen. Danach haben wir zweimal 
wöchentlich zusammen gearbeitet, die ersten Sommerferien 
quasi durchgelernt. Nach zwei Jahren hatte sie in Deutsch 
eine Drei. Das lag vielleicht auch daran, dass wir von Anfang 
an einen guten Draht zueinander hatten, auch den gleichen 
Humor. In dieser Zeit habe ich begonnen, Lehrmaterialien 
selbst herzustellen und zu entwickeln, um ausländischen 

Jugendlichen die deutsche Grammatik und damit die Sprache 
zu vermitteln. Inzwischen gebe ich für Mentor entsprechende 
Kurse: Deutsch für Flüchtlinge.
Nach  etwa zwei Jahren kamen Sadenas Eltern zu mir mit der 
Bitte, Deutsch zu lernen. Sadenas Mutter war Analphabetin, 
ihr Vater hatte die Schule wohl ein paar Jahre besucht. Meh-
rere hier angebotene Deutschkurse hatten beide erfolglos 
abgebrochen. Vor allem Sadenas Mutter fiel das Lernen nicht 
leicht, aber sie hielt zwei Jahre bei mir durch und besuchte 
mit ihrem Mann anschließend einen vom Jobcenter angebote-
nen Deutschkursus. Mit Erfolg. Zurzeit absolvieren sie eine 
berufsvorbereitende Ausbildung. 
Sadena lernte vier Jahre bei mir, wollte dann Kosmetikerin 
werden. Um Geld zu verdienen, begann sie aber erst einmal zu 
jobben.
In den sechs Jahren bei Mentor habe ich viele Schülerinnen 
und Schüler vor allem in hannoverschen Flüchtlingsheimen 
unterrichtet, manchmal auch deren Eltern, wenn sie es woll-
ten. Unter meinen Schülern waren zum Teil sehr helle Köpfe, 
ganz selten aber unwillige. Noch heute macht es mir unwahr- 
scheinlich viel Spaß zu unterrichten. Und genauso viel Spaß 
macht es mir, mich hinzusetzen, um Lehrmaterialien zusam-
menzustellen – so, wie meine Schüler es brauchen.   

Irene Ocker, alphabetisiert für Mentor Jugendliche und Erwachsene

Fundus für Lesefutter  
und Raum zum Lesen: Die  
Schulbibliothek der Gerhard-
Hauptmann-Realschule.

Erinnerung  
an alte Zeiten: 
Irene Ocker  
mit ihrem  
ersten Lesekind.  
Inzwischen ist 
Sadena längst 
berufstätig.
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Wichtige Information:

Ausführliche Informationen zu den Werbemitteln finden Sie auf der Webseite unter 
www.mentor-bundesverband.de > Kontakt > Werbematerialien bzw. im Download-Bereich.

Der Bundesverband stellt allen MENTOR-Vereinen verschiedene Werbematerialien 
als Vorlage zur Verfügung. Alle hier abgebildeten Werbemittel sind als Grundlage für jeden 

MENTOR-Verein gedacht und können bei unserer Werbeagentur mann + maus KG
 kostengünstig bestellt werden. 

Die Medien können hier individuell für Ihren Verein angepasst werden.

Kontakt zur Agentur:

mann + maus KG
Karsten Henke

Tel.: (0511) 844 898-21   
E-Mail: karsten.henke@mannundmaus.de 


